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d)t 33fenöe auf öer erften öerart, öafs fie öen Söiöerfcfiein
öee gifmtranêportcê auf ôem anöern oßern Seile öer

Seinroanô Beôecfc, b.x). affo, öie eine SBfenbe foil öen S9e=

ginn, öie anöere öen ©cfifuß öer gifroficroeguna. oeröeefen.

©oftten öie 3roifcfienräume für baê öitrcfigulaffenöe Sicfit

fiierßet 31t ffein fein, gu eng roeröen, fo finö öie ©etten=

ränöer öer gfügef ttmaê aßgufeifen.
Ski öem Scf)läger= oöer ©reiferfnftem (4:1) müßte

öie .^auptßienoenfcfieiße minôeftenê ein Sötnfefmaß oon
72" aufroeifen, maê \tbod) ein oief gu ftörenöee flimmern
fjeroorrufen roüröe. Steift man eine groette ScfieiBe oon
etroa gfeießem Söinfef öagegen, fo oerminöert ôieê baê

Stimmern,, affein nur xxm ein roenigeê. ©ine roeitere

gfimmernerminöerung tritt ein, menu man örei gfügel=
fefieifien öerart im Greife angeßrac£)t oerroenöct, öaß mög=

ficfjft gleiche ^ßerioöen öer SlBBfenöung unö Skficfititng
entfielen. Wan roirö affo axxd) fiten am fieften mit öer

Secfiêteifitng non je 60° nerfafiren.
@ê öarf uid)t außer Sicfit gefaffen roerôen, ôafs baê

flimmern unßefümmert um öie 3Ü$~ öer erlüget, öeren

Söinfef, foroie öer Sßinfel öer Deffnungen oerfcfiroinöet,
roenn öie ^liigetteitc ftcfi entfpred)enö fefiueff öref)en. Qe

langfamer öie dotation, ôefto merfßarer ift baê gfim=
mern. Dtmnad) roirö affo aueß eine genügenö rafcfjge=

bxti)tt, mit einem gfügel oon 90° Söinfef vtx\ti)tnt S3len=

öe fein gfimmern geigen, roenn öer Surcßmeffer groß ge=

nug unô baê 8id)tftral)renf)ünoef genügenö eng unö fcfimaf
ift, um üfier baê S3iföfenfter niefit fiinauê gu reiefien. Statt
einer fofcfjen S3tenôc läßt ftd) mit gfeießem ©rfolcje eine
fold)e oermenöen mit fefjr großem Surcfimeffer unö einer
größern Slngafif non gfügefn, öie nur öen oierten Seil
fo Breit fein müßten, roie öer ficfjtourcfjläffige 3tt>ifcfien=
räum groifcfjen groei gfügefn. ©ine ©rflärung üBer öen

geeigneten Surcfjmeffer einer S3fenöe gu geBen, ift fcörote=

rig. $ft öerfefßc größer roie öie öoppelte ©ntfernung
groifcfjen öer S3fenôenacfife unö öer Witte ôeê Sicfitftraß=
tenBitnôelê, fo roirö öer ©rfofg öer gleidje fein, afê roenn
man baê StrafjfenBünöef, öen Stcfitfeget oerengen, ncr=
ffeinern roüröe, öenn in festerem gaffe roirö öer 3ötn=
fei öer Strafiten an öer S3lenôe einen ffeineren Söinfef
ôeê gangen Sîlenôenfreifeê fieanfpruefien. Söo eê angà'n=
gig ift, roirô ôiefer Woôuê norgugief)en fein, ôaôttrcfi fann
man eine fefimätere .§attptBfenôe Benutzen unô ôie gfim=
merBfenôen Beffcr anBrtngen, namentlich Bei einer S3eroc=

gung ôeê gilmtranêporteê oon 4:1. 3u einer guten S3or=

füfjritng roirô eê alfo gefiören, eine im Surcfimeffer mög=
licf)ft große 33fenôe Bei fcfjmafftem Sicïjtfegef gu nerroen=
ôen, rooBet afferôingê ôie Stenôe fief) nad) btn non galf
gui galt gegebenen mecfianifcficn unô anôern tîmftanôen
gu riefiten i)at. 33ei S3erncfficfjtigttng ôer Scrfiältniffe fann
ôie 33lenôe and) 'groifcfjen gilm unô DBjcftto fommen,
unô eê muß Bei ôiefem Slnfaffe oon Skrfucfien ôie Steôc

fein, ôie nod) fein praffifcïjeê ©rgefiniê flatten, auf öie
man aBer roirö gurücfgreifen muffen, roifl man ôaê %5l:x-
öenproBtem refttoê föfen.

©ie rotierenôe S3lenôe öurcljquert öen Sicfjtfegcf nun
ôieê ift auf ôen ffeinften Staunt, auf öie fürgefte 3--- 3U

fiefefiränfen. Stun roirö öer Stcfitfeget ôaôurcfi geBiföct,
öaß auf ôer einen Seite ôie ôurcfi ôen gifm ôringenôen

©trafilen im Cßjcftio tu einen Sßunft, öer Mcgcffpifec, gu=

fammenfanfen unö in umgefeßrter (roeif fortgefct3ter)
Sticßtung in einem groeiten .Sieget öie Vilôroanô errei=
eßen. Sficoretifcfi roäre alfo ôaê Sicßt am fünfte ber

Spitze ôiefeê Soppeffegefê aBguBfenôen. Siefer <ßuuft
fiegt aBer naturgemäß in ôer Witte ôeê OBjeftioê. Sßraf?

tifcß roäre öer Sjerfucfi affo nur fo gu löfen mögftcß, öaft

ôie auf einer parallel gnm £>6jeftto ßefino'Iicfien Slcfjfe fiefj

ôrefjenôc ©fenöe mit ü)xtxx gfügeln ôaê Dßjeftio fctjnci^

ôen, öurcfjöringen müßte, unô groar in feiner Witte, roo

ôie ©nitje ôeê Sicfit=2)oppcffegefê fiefi Beftnöet. Sollte baê

profilent feine ßöfung finôen, ôann fiätten ôie Slpparate=

Bauer ôie Sfufgaße, ôte .Sionftritftion öer Wecfianif bem-

gemäf? umgugcftalten. 39tê fjeute roaren fic nur in oer«

cingeften gälten ôaoon aßgußringen, ifire 33auart fo aB=

guänöcrn, ôaf; fiefi öie 33fenöc niefit groifefieu OBfeftio unb

S3itôBanô ßefinoc. („Cinema.")

CDOCD
CD

gtlmkfdjtetbungen.
(Dfine SSerantroortficfifeit ôer St e ô a ï t i 0 n.)

CDOCD

„Uttfer 9t lein en im 33 tu men g auB e t"
(2Seft=gitm).

(Sin fiüBfcfiier gilm roflt fiefi fiter oor unfern Slna.cn ab.

greuôeftrafjlenô roetteifern unfere SMeinen mit ifiren
Bunten, mit ©fumen gefefimneften SBagen unö ©efpanne
in roirffief) BegauBernöcr SSfumenpracfit. ^eôeê Bofft,

ôurcfi öie ©igenart öer SCuefctnnücfung nnö öen entfafte=

ten Scfiönfieiteftnn ôaê Slnöcre gu üßertreffen, unô eê ift
ein fjergerfreuenôer SfnBficf, rote ôie Sinôer ftofg norüßcr=

gießen. Slffeê flutet in einem roafjren öfumenmeer unö

öie gange '-ßraefit ôeê Sommere mit feinen grettöen ent=

faftet ftcfj in ôiefem gifm. Si'efe gut gefungene Slufnafime

roirô| in jeôem Programm eine gern gefef^ene Kummer
fein.

„D i e 28 u n & e r I a nt » e beê $ x a b f cfj i tt "

(©eutfefie Stoffop--®efenfcfiaft.)

Sllê ôie Slrmut ^atfianê unerträgltcf) mnröc, ocriieB
er mit feiner fcfiönen Socfiter ïîafiet ôaê efenôe Socf), baê

tf)m Bieter gur SBoÇnung öiente unö roanöertc nacfi ?>rag.

Sfngeficfitê oon «ßrag ftofjen ôie Sciôen auf 3tutnen eineê

aften etitterfcCfofjee, in ôeffen gerßorftenen Wauern nacfi=

einanöer Staußritter, iiefitfefieue Sllcfiimiften unô fafirenôeê

©efinôel fjauften. Söäfireno öer alte Wann einen Scfilucf

Söaffer gu feinem Stücf fiarten «Broteê fudjt, entôecft et
ôen 3ugang gu einem efiemafigen ^urgoerfieß unö öartu
fofgenôe feltfame Schrift: „ in einem nerßorgeneu
Söinfef ôeê ^raöfcfjin pngt feit mti)x ôenn tanfenô ,)af)=

reu eine Zeitige 2amvt. %x)x rounôerfamcê Öicf)t out.fi*
teuefitet affeê @ofö unö afte Scfiät^e ôiefer @rôe, ôoef) ner
fie raußt, öer ift oeröammt in äffe ©migfeit."

Seit« 4. «MIM^ LüIäeK/?d>rZvK.

che Blende auf dcr ersten derart, daß sic dcn Widcrschcin
des Filmtransportes ans dem andern obern Teile der

Leinwand bedecke, d. h. also, dic eine Blende soll den

Beginn, dic andere den Schluß der Filmbeweguug verdecken.

Sollten die Zwischenräume siir das durchzulassende Licht

hicrbci zu klein sein, zn eng wcrden, so sind die Seitenränder

der Flügel etwas abzufeilen.
Bei dem Schläger- odcr Grcifcrsnstcm (4:1) müßte

die Hanptblendenscheibe mindestens ein Winkelmaß von
72° aufweisen, was jcdoch cin vicl zn störendcs Flimmern
hervorrufen würde. Stellt man cinc zweite Scheibe von
etwa gleichem Winkel dagegen, so vermindert dies das

Flimmern,, allein nnr lim ein weniges. Eine weitere
Flimmcrverminderung tritt ein, wenn man drei Flügcl-
scheiben derart im Kreisc angebracht verwendet, daß möglichst

gleiche Perioden der Abblendung und Belichtung
entstehen. Man wird also anch hicr am bcstcn mit der

Sechsteilung von je 60° verfahren.
Es darf nicht antzcr Acht gelassen werden, daß das

Flimmern unbekümmert um die Zahl der Flügel, deren

Winkel, sowie öer Winkel der Oeffnungen verschwinder,

wenn die Flügelteilc sich entsprechend schnell drehen. Je
langsamer öie Rotation, desto merkbarer ist öas Flimmern.

Demnach wird also auch eine genügend raschgedrehte,

mit einem Flügel von 90° Winkel versehene Blende

kein Flimmern zeigen, wenn der Durchmesser groß
genug und das Lichtstrahlenbündcl genügend eng nnd schmal

ist, nm über das Bildfenftcr nicht hinaus zu reichen. Statt
eincr solchen Blende läßt sich mit gleichem Erfolge eine
solche verwenden mit sehr großem Durchmesser und einer
größern Anzahl von Flügeln, die nur öen vierten Teil
fo breit sein mußten, wic der lichtdurchlässige Zwischenraum

zwischen zwei Flügeln. Eine Erklärung über den

geeigneten Durchmesser einer Blende zu geben, ist schwierig.

Ist derselbe größer wie die doppelte Entfernung
zwischen der Blendenuchsc und der Mitte des Lichtstrcch-
lenbündels, so wird der Erfolg der gleiche sein, als wenn
man das Strahlenbündel, den Lichtkegel verengen,
verkleinern würde, denn in letzterem Falle wird der Winkel

der Strahlen an der Blende einen kleineren Winkel
des ganzen Blendenkreises beanspruchen. Wo es angängig

ist, mird öieser Modus vorzuziehen sein, dadurch kann
man eine schmälere Hauptblendc benutzen und die
Flimmerblenden besser anbringen, namentlich bci cincr Bewegung

dcs Filmtransportes von 4:1. Zu einer gnten
Vorführung wird es also gehören, cinc im Durchmesser möglichst

große Blende bei schmälstem Lichtkegel zn verwenden,

wobei allerdings die Blende sich nach den von Fall
zui Fall gegebenen mechanischen nnd andern Umständen
zu richten hat. Bei Berücksichtigung der Verhältnisse kaun
die Blende auch 'zwischen Film nnd Objektiv kommen,
und es mutz bei öiesem Anlasse von Versnchen die Rede

fein, die noch kein praktisches Ergebnis hatten, ans die

man aber wird zurückgreifen müssen, will man das Bl^i-
denproblem restlos lösen.

Die rotierende Blende dnrchquert den Lichtkegel nirö
dies ist auf den kleinsten Raum, auf die kürzeste Zeit zu
beschränken. Nun mird der Lichtkegel dadnrch gebildet,
daß auf öer eiueu Seite dic durch den Film dringenden

Strahlen im Objektiv in einen Pnnkt, dcrKcgclspitzc, zu-
sammcnlanscn nnd in umgckchrtcr fwcil fortgcsctztcr)
Richtung in eincm zweiten Siegel die Bildwand erreichen.

Theoretisch wäre also das Licht am Pnnkte der

Spitze dieses Doppelkegels abzublenden. Dieser Puukr
liegt aber naturgemäß iu der Mitte dcs Objektivs. Praktisch

wäry der Versuch also nnr so zu löseu möglich, daß

die anf einer parallel znm Objektiv befindlichen Achse sich

drehende Blende mit ihrcn Flügeln das Objektiv schneiden,

dnrchdringen müßte, nnd zwar in seincr Mittc, wo
die Spitze des Licht-Doppclkcgcls sich befindet. Sollte das

Problem seine Lösung finden, dauu hätten dic Apparatebau«

dic Ausgabc, dic «vustrurtion öcr Mechanik
demgemäß umzngestalten. Bis heute waren sic nnr iu
vereinzelten Fällen davon abzubringen, ihrc Banart sv

abzuändern, daß sich die Blende nicht zwischen Objektiv uud

Bildband befinde. („Kinema.")

Mmbeschreibungen.
(Ohne Verantwortlichkeit öer Redaktion.)

„Unser Kleinen im Blumenzauber"
(Welt-Film).

Ein hübscher Film rollt sich hier vor unsern Augeu ab.

Freudestrahlend wetteifern nnsere Kleinen mit ihren
bnnten, mit Blumen geschmückten Wagen nnd Gespanne

in wirklich bezaubernder Blnmenpracht. Jedes hofft,
dnrch öie Eigenart der Ansschmückung und den entfaltc-
ten Schönheitssinn öas Andcrc zn übertrcsfen, und cs ist

ein herzerfreuender Anblick, wie die Kinder stolz vorüberziehen.

Alles flutet in einem wahren Blumenmeer uud

die ganze Pracht des Sommers mit feinen Freuöen
entfaltet sich in diesem Film. Diese gut gelungene Ausnahme

mirdj in jedem Programm eiuc gern gesehene Nnmmer
sein.

„DieWunderlampe des Hradfchin"
(Deutsche Bioskov-Gesellschast.)

Als dic Armut Nathans unerträglich wurdc, verließ
er mit seiner schönen Tochtcr Rcchel das elende Loch, das

ihm bisher zur Wohnung diente nnd wanderte nach Prag,
Angesichts von Prag stoßen dic Beiden anf Rninen eines

alten Ritterschlotzes, in dessen zerborstenen Mauern
nacheinander Raubritter, lichtscheue Alchimisten nnd fahrendes

Gesindel hausten. Während der alte Mann einen Schluck

Wasser zu seinem Stück harten Brotes sucht, entdeckt er

den Zugang zn einem ehemaligen Burgverließ und darin
folgende seltsame Schrift: „ in einem verborgenen
Winkel öes Hradfchin hängt seit mehr denn tausend fahren

eine heilige Lampe. Ihr wundersames Licht dar,!?

leuchtet alles Gold und alle Schätze dieser Erde, doch u er

sie raubt, der ist verdammt iu alle Ewigkeit."
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Ser Stfte mgcfit fiefi, gitternô oon Slufregmtg, auf ôen

Söeg ôte Santpe gu finôen. ©r entôecft fie mit fein:r
Socfiter Stafief in ôem ^nnern eineê gefjetmniêoofleu ®c=

Bauôeê, ôoefi roeicfit feine ©ier, ôte Sampe gu raußen, ber

Sfngft oor ôem angcörofiten gfucfi. ©r giefit unoerricfi=
teter Singe roieôer ab. ©rmattet oor junger finit er im
©fietto oor ôem £>aufe Saoiôê, eineê jungen ©efefirten,
gufammen. Saoiô nimmt ôie Beiôen Soanôerer in feinem
£>auê gaftfreunôficf) auf unö oerfiiift «Ratfian gu einer
©jifteng. Saffian ift nun ôer ©efit^er eineê Srööferfa=
oenê geroorôen, roäfirenö Stafief mefir axxê SanfBarfeit
ôenn axxê SieBe ftcfi mit Santo nerfoBt.

Srot3 ôiefer glücfficfjen SSerfiäftniffe gefit ôie 3öunöer=
lampe Statfjan niefit axxê btm Sinn. Unô afê eineê Sageê
ein feftfamer gremôer ôurcfi ôaê ©fjetto rettet, am gen=
fter ôie fcfiöne Staffel crßlicft unô fie oon ôem SUten gum
SBeiB Bcgefirt, oerfpricfit fie ifim Sîatfian afê ^Jreiê für ôaê

.ÇtcrBetfcf)affen ôer SSunôerfamne. Ser gremôe, ôem S'raft
unô ^itfinfieit anê ôen Sfttgen ßfttjen, gögert nicßt einen
Slugenßlicf, um öen 93eft£ ôeê fcfiönen Söcißce ôaê ©e=

fäfirficfjfte auf fidj gu nefimen. ©r t)ott unö Bringt öem
Sitten öie Sampe unö füfirt öie Socfiter Beim.

Ser Sllte ftetgt, auêgeriiftet mit ôer Sönnöerlampe, in
öie ^atafomfien fitnaß, unô ftefit ôie foftßaren Scßätje

oor fiefi auegeßreitet. Seine ttnerfättfiefie ©ier nacfi Steicfi=

tum läßt ifin immmer tiefer in ôie ôttntpfen ©eroöfße

ôringen, Biê cr niefit mefir imftanö ift, öen Söeg gurücf=

gufiuöen. ©tnem Söafinfinnigen gfeicfi öttrefiraft er öie

unteriröifcfjen ©änge: grotfefien uncrmcßficficn Scfjätjen öen

Sntngertoö nor ftcfi.

Itnteröcffen ßemüfit ftcfi ôer gremôe in öer nornefim=
ften Slrt in feinem ôauê, Staüefe SieBe gu gewinnen. Stßer

Stafief, ißrer ^ffiefit gegen Saoiô eingeôenf, ffiefit nacfitê

gu öem jungen ©efefirten. Siefer, ôer üßer öie etgeuar=
ttgen 33orfomntniffe öurcß Statfian niefit anfgeffärt rourôe,
erfährt erfcfjüttert affeê. ©r oerfpricfit, Stafjef gegen afte

Itnßifl unô ©eroalt gu fcfjütjen. Sa langt ôer gremôe auf
feinem *ßferöc, aßgefietjt unô finftcr, nor Saoiôê £>auê

unô ôringt in ôaêfelfic ein. Saniô ftefit fiefi ifim entge=

gen. SfBer ôer gremôe ftefit mit unfietmftefier Sicßcrfieit
feine gorôerung: „Qcß fiaße um ôiefeê SoeiBeê roiflen eroig
ôie SSerôammniê auf nttefi genontmjen, e§ ift mein!" Saoiô
erfennt ôaê ungefieure Cpfer, ôaê ôiefer Wann um Stafjef
roiflen geßraefit fiat unö füfirt Stafief ôem gremôen gu:
,,©ef)e mit ißm, Stafief, ôenn feine SieBe ift größer aie
bit meine."

Statfian ift auê ôen HatafomBen niefit roieôer gttritcf=
gefeßrt. Ser junge ©efefirte unternimmt nun aflc ntög=

Lassen Sie sich den

:-:>--

mflnn
Stahl-Projektor

IMPERATOR
bei uns unverbindlich vorführen

Beachlen Sie seine vorzügliche Konstruktion, seine sorgfältige
Ausführung. Sehen Sie, wie leicht, geräuschlos und flimmerfrei er arbeitet,
wie fest die ungewöhnlich hellen Bilder stehen. Dann werden Sie
verstehen, warum in der ganzen Welt die Ueberlegenheit des Imperator
anerkannt ist. Hieran denken Sie bei Kauf eines neuen Projektors,
wenn Sie sicher sein wollen, den besten Vorführungs-Apparat zu
besitzen Interessante Hauptpreisliste und Kostenanschläge bereitwilligst
gratis. 1023

Heinrich frnemann, fl.-ö., Dresden 281
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Der Alte mgcht sich, zitternd voll Anfregnng, auf den

Weg dic Lampe zu finden. Er entdeckt sie init sein.'r
Tochter Ratzel in dem Innern eines geheimnisvollen
Gebäudes, doch weicht seiue Gier, die Lampe zu rauben, der

Angst vor dem angedrohten Fluch. Er zieht unverrich-
teter Dinge wieder ab. Ermattet vor Hunger sinkt er im
Ghetto vor dem Hause Davids, eiues jungen Gelehrten,
zusammen. David nimmt die beiden Wanderer in seinem

Haus gastfreundlich anf uud verhilft Nathan zu einer
Existenz. Nathan ist nun dcr Besitzer eines Trödlerladens

geworden, während Rahel mehr aus Dankbarkeit
denn ans Liebe sich mit David verlobt.

Trotz dieser glücklichen Verhältnisse geht die Wnnder-
lampe Nathan nicht ans dem Sinn. Und als cincs Tages
ein seltsamer Fremder durch das Ghetto reitet, am Fen-
stcr dic schöne Ratzel erblickt und sic von dem Alten zum
Weib begehrt, verspricht sic ihm Nathan als Preis sür das

Herbeischaffen der Wunderlampe. Der Fremde, dem Kraft
und Kühnheit ans den Augen blitzen, zögert nicht einen
Augenblick, um den Besitz des schönen Weibes das
Gefährlichste auf sich zu nehmen. Er holt unö bringt öem
Alten die Lampe und führt die Tochter heim.

Der Alte steigt, ausgerüstet mit der Wunderlampe, in
die Katakomben hinab, und sieht die kostbaren Schätze

vor sich ausgebreitet. Seine unersättliche Gier nach Reichtum

läßt ihu immmcr tiefer in dic dumpfen Gewölbe
dringen, bis cr nicht mehr imstaud ist, den Weg zurück-
zufinden. Einem Wahnsinnigen gleich durchrast cr die

unterirdischen Gänge: zwischen nncrmcßlichcn Schätzen dcn

Hungertod vor sich.

Unterdessen bemüht sich der Fremde in der vornehmsten

Art in seinem Hans, Ratzels Liebe zu gewinnen. Aber
Ratzel, ihrer Pflicht gegen David eingedenk, flieht nachts

zu dem jungen Gelehrten. Dieser, dcr übcr die eigenartigen

Vorkommnisse durch Nathan nicht aufgeklärt mnrdc,
erfährt erschüttert alles. Er verspricht, Ratzel gegen alle
Unbill unö Gewalt zu schützen. Da langt der Fremde auf
seinem Pferde, abgehetzt und finster, vor Davids Hans
und dringt in dasselbe ein. David stellt sich ihm entgegen.

Aber der Fremde stellt mit unheimlicher Sicherheit
seine Forderung: „Ich habe um dieses Weibes willen ewig
die Verdammnis auf mich genommien, es ist mein!" David
erkennt das nngeheurc Opfer, das dieser Mann um Ratzel
willen gebracht hat uuö führt Rahel dem Fremden zu:
„Gehe mit ihm, Rahcl, denn feine Liebe ist größer als
die meine."

Nathan ist aus öen Katakomben nicht mieder
zurückgekehrt. Der junge Gelehrte unternimmt nun alle mög-

l.ä88«n 8ie 8i«n äsn

bei un8 unverbindlich vortükren!

öeacbten Lis seine vorxitgllebe Konstruktion, seine sorgiältige .^us»

innrung, Leben Lie, wie leiebt, geranscblos uncl kllmmersrei erarbeitet,

steilen, war»rn in cler ganzen Weit ciie I_!eberlegenbeit cies Imperator

wenn Lie siüber »ein wollen, äen besten Vorlnbrungs-^pparat ?n be-
sitzen! Interessante Ilsnnlnrelsliste nncl Kosiensnscblsge bereitwilligst
gratis. 10W

Heinrich (rnemsnn, 5.-6., dreien 28 i

^tigrzs-dlisilei'lsge uncl Verkauf fiir clie 8vii«e>?
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ließen Stettungêoerfucfie. ©r bringt in öte Satafomßen

ein, um öen Sfften enöficfi fiafß oerfiungert gu finôen. lln=
ter ôer Pflege Saoiôê crßolt fieß Statßan anb fueßt in S3e=

gfettung ôeê jungen Staßßt öen gremöen auf. ©r Bringt
ifim öie Sampc unô forôcrt öafür feine Socßter gurücf.

Ser gremôe üßerfäfit eê Stafief, oß fie mit ißren Stngeßö=

rigen geßen oöer Bei ißm ßfeißen rootle. Stoßet entfcßetöet

ftcß für ißre Sfngeßörtgen unô ôer gremôe ßinöert fie nicßt.

©r nimmt ôte Sampe unô Bringt fte in baê ^etfigtum
gurücf, oßrooßf er genau öen gangen Sinn öer gefietm?

niêooften Qnfcßrtft fennt: „S3ringt öer Stäußer reuig aueß

ôaê ^eiftgtunt gurücf, ftürgt ôer Sempef üßer fim gufam=

men, ifin fiegraßenö."
$n btx Srennung oon öem gremöen ift ftcß Stoßet

ißrer SieBe gu ißm Beroufjt gcroorôen. Sie erfennt nun
gang feine SSorneßmfiett, feine ©röf3e, feine imponierenöe
Straft unö feine grofse Sieße gu ißr. Sie reifst ftcß oon

ißren Slngeßörigen foê, ftürgt öem gremöen naeß, Betritt
ßinter ißm baê Heiligtum um gu erBitcfen, rote er ôie alte

SSunôerlampc roieôer an ißren alten Ort ßängt. Sie roirft
fieß, ißm ißre SieBe gefteßeno, in feine Slrnte, roäßrenö
üßer Beiôen öie 9Jtauern gufammenßreeßen.

CDOCD
CD

t)erfd)ie6ene$.
CDOCD

— %nê bex graste. (9Jtitget.) $m ^ntereffe aller
feßmeigerifeßen ^inofiefiiper fei ßier ein gaff mitgeteift, öer

nerôient an ôen franger geftefft gu roerôen unô ôeffen

Mitteilung allgemein oon Stufen fein fann: $m Stint--

matogropßen ôeê £errn ©ofôfarB an ôer Sangftrafse in
3ürtcß roar ein Operateur, namenê SI. Scfimiôt Befd)äf=

tigt. Sim testen Samêtag nerrounôete er fieß leießt an ôer

£anô, roorauf ißn £err ©otôfarB in eine Slpotßefe fefiiefte.

SSon ôort font er erft aBenôê gegen ï)alb 6 ttßr in total
Betrunfenem 3uftanôe gurücf. Ser ermäßnte SîinoBefit=

ger liefj ißn Biê anôern Sageê fortgeßen, roenn er fieß un=

tauglicß gur Strfiett füfiie. Scfimiôt aBer ging öoeß in ôie

Staßine unô Begann feine SlrBeit. Saum ôort angefom=

men, läutete er §errn ©olofarß, üßerfcßüttete ôiefen Bei

feinem kommen mit ôen gemeinften Scßimpfroorten. Socß

nicßt genug öamit, oerfueßte er affeê furg unö ffein gtt

fefifagen, unô oreßte ôaê efeftrifeße Sicßt auê, fo ôafs öen

400 «ßerfoneu faffenôe, coli Befehle Sßeaterfaal in Sunfef
geßüftt mar. Stuf öer Strafte fiatte fieß Bereite eine grofse

Stenge oon 9tengicrigen eingefunôen unô eê roar nur ôer

©eifteêgegenroart ôeê §errn ©oiôfarfi gu oerôanfen, bèx

gleiefi roieôer Sicfit maefite, ôaf? ein grofjeê ttngfücf oerfiii=
tet rourôe. Ser raôauluftigc Cperatuer Scßmiöt rourôe

fofort ocrßaftet unô fonnte fitnter Seßlofs unö Siegel Biê

anôern Sageê üßer feinen Streicfi nacfiôenfen. Sa eê ôem

Slnfeßen ôer SttnematograpßenBefit^er ourcßaue niefitê

nü$t, menu fofeße Sgenen aueß nur in öen S3eretcfi öet

SJtögftcßfeit gerücft roeröen, fo roarnen roir ßiermit axxê-

örücffieß nor einem ©ngagement ôeê öem Sflfoßof guge=

neigten Operateure Scßmiöt.
— Sie Woxbxet giltn 60. erfueßt une um Sfnfnafime

nacßfteßenöer äftittetfung: ©ê öürfte oon allgemeinem Qfn=

tereffe fein, öaran gu erinnern, ôafs ôie St.S. Sîorôtêf
gifmê ©0., ©.m. ß..sp. ôen Sofoffaffifm „ie Sßaffen nie=

ôer" nacfi ôem Stoman ôer S5aronin 23ertßa oon Suttner,
ôer urfprüngfieß im Sluguft 1914 erfefieinen foffte, unö in*
folge ôer Srtegêereigniffe gurücfgeftetlt rourôe, oemnäefift

ßeraueßrtngen roirô. ©ê ift ôie eingig oon ôer ©erfafferin
S9aronin S3ertßa oon Suttner autorifterte SSerftfmung ifi=

reê Berüßmten Stomanê. S3et ôer Popularität, ôie ôie

S5erfafferin unô ißr 5Dtetfterroman in öen ßreiteften 23offê=

feßteßten genießen, gfaußen roir öem Söerfc ôaê attergröftte
Qntereffe propßegeißen gu fönnen.

CCDCD
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lichen Rettungsversuche. Er dringt in die Katakomben

cin, um den Alten endlich halb verhungert zn finden, Unter

dcr Pflege Davids erholt sich Nathan nnd sncht in
Begleitung des jungen Rabbi den Fremden uns. Er bringt
ihm die Lampe und fordert dafür seiue Tochter zurück.

Der Fremde überlaßt cs Rahel, ob sie mit ihren Angehörigen

gehen odcr bei ihm bleiben wolle, Rahel entscheidet

sich für ihre Angehörigen unö öer Fremde hindert sic nicht.

Er nimmt dic Lampc nnd bringt sie in das Heiligtnin
zurück, obwohl er genan den ganzen Sinn der
geheimnisvollen Inschrift kennt: „Bringt der Ränbcr reuig auch

das Heiligtum znrück, stürzt der Tempel iiber hm zusammen,

ihn begrabend."

Jn der Trennung von dem Fremden ist sich Rahel

ihrer Liebe zu ihm bewußt geworden. Sie erkennt nun
ganz seine Vornehmheit, seine Größe, seine imponierende

Kraft nnd seine große Liebe zu ihr. Sie reißt sich vou
ihren Angehörigen los, stürzt dem Fremden nach, betritt
hinter ihm das Heiligtnm nm zu erblicken, wie er die alte

Wunderlampc wieder an ihren alten Ort hängt. Sie wirft
sich, ihm ihre Liebe gestehend, in seine Arme, während
iiber beiden dic Maucru zusammenbrechen.

verschiedenes.

— Aus der Praxis. (Mitget.) Jm Interesse aller
schweizerischen Kinobesitzer sei hier ein Fall mitgeteilt, der

verdient an den Pranger gestellt zu werden nnd dessen

Mitteilung allgemein von Nntzen sein kann: Jm
Kinematographen des Herrn Goldfarb an der Lcingstratze in
Zürich war ein Operateur, namens A. Schmidt beschäftigt.

Am letzten Samstag verwnndete er sich leicht an der

Hand, worauf ihn Herr Goldfarb in eine Apotheke schickte.

Von dort kam er erst abenös gegen halb 6 Uhr in total
betrunkenem Znstande zurück. Der erwähnte Kinobesitzer

ließ ihn bis andern Tages fortgehen, wenn er sich

untauglich zur Arbeit fühle. Schmidt aber ging doch in die

Kabine nnd begann seine Arbeit. Kanm dort angekommen,

läutete er Herrn Goldfarb, überschüttete diesen bei

seinem Kommen niit den gemeinsten Schimpfworten, Doch

nicht genug damit, versuchte er alles kurz und klein zu
schlagen, uud drehte das elektrische Licht aus, so daß den

400 Personen fassende, voll besetzte Theatersaal in Dnnkel
gehüllt war. Auf der Straße hatte sich bereits eine große

Menge von Neugierigen ciugefnnden und es war nnr der

Geistesgegenwart des Herrn Goldfarb zu verdanken, der

gleich wicdcr Licht machte, daß ein großes Unglück verhütet

wurde. Der radanlnstigc Opcratuer Schmidt wnrde
sofort verhaftet und konnte hinter Schlotz nnd Regel bis
andern Tages über seinen Streich nachdenken. Da es dem

Ansehen der Kinematogravhenbcsitzer durchaus nichts
nützt, wenn, solche Szenen anch nnr in den Bereich der

Möglichkeit gerückt werden, so warnen wir hiermit
ausdrücklich vor einem Engagement dcs dcm Alkohol zngc-
neigten Operateurs Schmidt.

— Die Nordisk Film Co. ersucht uns um; Aufnahme
nachstehender Mitteilung: Es dürfte vou allgemciuem
Interesse sein, daran zn erinnern, daß die A.S. Nordist
Films Co., G.m.b.H. den Kolossalfilm „ic Waffen
nieder" nach dem Roman der Baronin Bertha von Suttncr,
der ursprüuglich im August 1914 erscheinen sollte, und
infolge der Kriegsereignisse zurückgestellt wurde, demnächst

herausbringen wird. Es ist die einzig von der Berfasseriu
Baronin Bertha von Suttner autorisierte Verfilmung
ihres berühmten Romans. Bei der Popularität, die die

Verfasserin und ihr Mcisterroman in den breitesten
Volksschichten genießen, glauben wir dem Werke das allergrößte
Interesse prophezeihen zu können.
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